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Medaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Kichter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Die Jungfrau der Breslanſchen Burg. 
(Beſchluß.) 

Da hatte ſich der nächtliche Schleier ſchwärzer ausgebreitet, 
die Leuchte des Mondes war eilefchen, kein Stern des Himmels 
ſchimmerte mehr durch die Wolken. Konrad wollte nach ſeinem 

Zimmer zurückkehren, aber er bemerkte bald, daß er, anſtatt es 
zu erreichen, in der weitläuftigen Burg ſich verirrt habe. Die 
dicke Finſterniß, die ihn umgab, und die Spannung feines Geiſtes 


derſetzte ihn in den fonderbaren Seelen zuſtand, wo eine halbe 


ewußtloſigkeit uns an Orte ‚feffelt, die wir verlaſſen wollen, 
wo das Streben zurückzukehren, unſte Schritte immer feſter 
verſtrickt. Der Schimmer eines Lichtes, welchen er am Ende 
des Ganges, auf dem er wandelte, erblickte, riß ihn endlich aus 
ſeiner Verwirrung, er eilte darauf zu, und ſah ſich in einer lan⸗ 
den, mit Quaderſteinen gepflaſterten Halle, in der links und 
g his Thüren vorhanden waren. In der Mitte hing eine 
TFampe, die ein düſtres Licht umherwarf, aber alles war einſam 
und fl. Mie erinnerte ſich der Ritter, in dieſem Theile der 
Burg geweſen zu ſein, ſeine Fußttitte hallten in dem weiten 
furchthaten Gange düſter wieder, keine der Thüren eröffnete. fich 
auf fein wiederholtes Anpochen, und ſchon war er im Begriff 
zurückzukebren, als die Glocke vom Burgthurm die Stunde det 
Beifter verkündete. Unwillkührlich gedachte jetzt Salza der eis 
‚lernen, Jungfrau, ein kleiner ihm ganz fremder Schauer über⸗ 
lief ibn, aber er ſah ſich bewaffnet, und beſchloß nun zu bleiben. 
Da ſchien auf einmal in dem einſamen Gemache alles Leben zu 
dekommen. Zuerſt eröffneten ſich die Thüren leiſe, und ſchloſſen 
ſich wieder, dann ſchien das Mauerwerk zu knacken, dann war 
es, als ob unter dem Fußboden ein Getriebe, wie das Radwerk 
einer Mühle in Umſchwung käme, bis zuletzt das Werk mit allen 
ſängen tobte, und mit allen Rädern rauſchte, ſo daß der Fuß: 
oden zitterte, und dem Ritter beinahe der kühne Mäunermuth 
fan. Nach einigen Minuten pfiff ein Windſtoß durch das 
Gemach, die Lampe erloſch, flammte aber in dem Augenblick 
wieder auf, das Mühlwerk ſtand, und durch das allmählige 
chweigen der Räder tönte ein fernes Geräuſch, wie das letzte 
ocheln der Sterbenden. Zuerſt war es eine Weiberſtimme, 
zu welcher ſich zuletzt uoch eine männliche geſellte, die jedoch durch 
as klägliche Wehgeſchrei jener übertönt wurde. Der grauſen⸗ 
ale Laut kam näher, ein Weib mit fliegendem Haar und. über 
dd. über blutigem Gewand trat herein, ihr folgte eine Män⸗ 
zegeſtalt, der durch die zerbrochne und zerquetſchte Rüſtung das 
05 in Strömen hervotzuquellen ſchien. In wilder Eil duch: 
litten ſie die Halle, die gegenüberſtehende Thür ſprang auf, 
er, Augenblicken rauſchten die Räder und das Wimmern 
5 Röheln-töntevon Neuem. Nicht lange, fo ſchwieg es, 
d gleich darauf traten beide Geſtalten von der entgegengeſetzten 
eite wieder herein, um denſelben Weg zu beginnen. Da zog 


der Ritter fein Schwerdt, fprarg aus dem Winkel, in welchen 
er ſich gedrängt hatte, hervor, und rief ihnen zu: Wer ſeid ihr, 
und was beginnt ihr? Beide Geſtalten ſtanden ſtill, ihr Blick 
ſchien auf dem Kreutze ſeines Mantels zu ruben, aber es wurde 
keine Antwort vernommen. Noch einmal wiederholte jener 
die Frage, da wandte ſich das ſtarre Todtengeſicht des Mannes, 
und deutete, ihm zu folgen. Salze zauderte, aber da der Blick 
des Geiſtes immer flehender wurde, hüllte er ſich in ſeinen 
Mantel und folgte. 

Aber wer vermag ſeine Empfindung zu ſchildern, als er ſich 
auf einmal am Rande einer erleuchteten ie ſe erblickte, in der 
er ein tieſenhaftes Bild, die grauſenvolle Jungfrau, ſitzen fah? 
Mit der Miene der wildeſten Verzweiflung jagte der Mann das 
Weib hinab, und ſtürzte dann ſich ſelbſt hinunter, worauf ſo⸗ 
gleich das ſchreckliche Getöſe der Räder, dann das Wimmern, 
worin er jetzt die flehenden Worte: Erlöſung, Erlöſung !- unter⸗ 
ſchied, und zuletzt das Röcheln entſtand. Umſonſt bemühte der 
Ritter ſich zu fammeln, ein niegefühltes Entſetzen riß ihn von 
dieſer ſchrecklichen Stätte, aus der das Schauderbild ihm her⸗ 
aufgtinſte und Todtengeruch herauf dunſtete, in die Halle zurück. 
Da ſtanden fie Beide, die Jammergeſtalten, und ſchienen mit 
flehender Mirne ihr Urtheit aus ſeinen Händen zu erwarten? 
Kann ich euch ketten? fragte Kontad. — Du kannſt es! tönte 
ihm eine hohle Stimme entgegen. — Und wodurch? — 

Da ethob die Geſtalt ihren Arm, und wies nach einer Inn⸗ 
ſchriſt, welche über der Thür des Schrrckeneottes emporflammte: 
Aus Entſagung gufllit Erköſung. So ſeid ihr erlößt, 
ſprach der Ritter mit feſter Stimme, und ſogleich nahte ſich 
ihm der Mann mit freudiger Miene, und gad ihm ein ſeltſam 
geformtes Buch in die Hand, welches er aus ſeiner Rüſtung 
hetvorzog. Bei der Berührung der kalten Todtendand bebte 
Salza zufammen, aber ehe er Zeit hatte, ſich zu beſinnen, ge⸗ 
ſchah ein Knall, die Lampe erloſch, die Mauern wankten, und 
das ganze Gebäude ſtürzte ein. Konrad verkor das Bewußtſein. 

Beim Erwachen war es Tag, er befand ich auf feinem 
Zimmer, ohne daß er ſich erklären konnte, wie er auf daſſelbe 
gekommen ſei, denn es war von innen verriegelt. Seine Knap⸗ 
pen wußten, wie er bald bemerkte, von einem nächtlichen Vor⸗ 


falle nichts, und dennoch waren ſie die einzigen, von denen es 


denkbar war, ihn gerettet zu haben. Er äußerte jedoch nichts, 


und hielt anfänglich alles für einen lebhaften Traum, bis der 


Anblick des Buches ihm die Wirklichkeit des Geſchehenen be⸗ 
wieß. Zu gleicher Zeit hötte er, daß in der vorigen Nacht das 
berüchtigte Seitengebäude gänzlich zuſammengeſtürzt ſel, daß 
aber nichts Bedeutendes datin gefunden werde. 

Das Buch wurde eröffnet, es war ein lateiniſches Manu: 
feript, und enthielt die Geſchichte des alten Beſitzers der Curie, 
die in frühern Zeiten auf dieſem Platze geſtanden hatte, und von 
der das Seitengebäude der Ueberreſt war, enthielt die ſchrecklichere 
„Erklärung alles des Fuschtbaren, was Konrad erblickt hatte. 
Sterblicher, ſo begann es, den der Himmel und ſein eigner 
Wirth zu meinem Retter erkobr, es giedt ein höheres, ein wün⸗ 
ſchenswertheres Gut, als die Liede und den Beſitz eines Weibes, 

es giebt einen ſchrecklichern Verluſt, als das Weib, welches wir 


rn 


liebten, verloren zu ſehn. Wehe den Unglücklichen, die da opfern 


ihr unſterbuches Theil dem Gedankenloſen, wehe den Elen den, 
die da opfern Männerpflicht und Männerberuf dem Undank des 


Weides 1c — Salza las die Geſchichte, die wir zu einer andern 
Zeit mitiheilen werden, fühlte ſich wundert ar getroffen, aber 
zweifelte noch. Er verließ Breslau, ſein Gewiſſen verbot es 
ihm, Marien auf die Probe zu ſtellen, aber ſein Herz vermochte 
es nicht, ihr und ſich ſelbſt alle Hoffnung zu rauben. Er kehrte 
nach einem Jahre zurück, und fand ſie glücklich als das Weib 
eines andern. — 

Du hatteſt Recht, Unglücklicher, ſprach er, es giebt einen 
höhern Männerberuf, als ein Weib zu lieben. Große, ver⸗ 
kannte Seelen, die ihr es einſahet, daß die entſagen müſſen, die 
da berufen ſind, die Höhen der Menſchheit zu erklimmen, daß 
nur Männer: und Menſchenliebe die reine, die himmliſche ift! 
— Die Geſchichte nennt Konraden von Salza als den größten 
Hochmeiſter, den der deutſche Orden beſeſſen hat, fie nennt ihn 
als den Eroberer Preußens. Ml. 


Beobachtungen. 


Der Mops und der Mann. 
Ein dramaturgiſches Sprichwort in einem Akt. 


(Beſchluß.) 


Frau v. Schwächlich. Petouſſe de colère! So eine 
Frechheit — 

He. v. Schwächlich. Aber, ma chere 

Fr. v. Schw. Taisez-vous Monsieur de Schwächlich! 

Hr. v. Schw. Oui, Madame. (Es klopft wieder. Fr. v. 
Schw. ruft wieder herein.) f 

Doktor Fein. (mit ſehr artiger Verbeugung zur Fr. v. 
Schw.) Habe ich das Glück, die liebenswürdige Frau von 
Schwächlich vor mir zu ſehen? 

Fr. v. Sch w. So nenn ich mich. N 

Doktor Fein. Ich bin der Sanitätsrath Fein und bin auf 
ihren Befehl hieher geeilt, um zu hören wer meiner Hülfe bedarf. 
Sie ſelbſt befinden ſich hoffentlich wohl, wenigſtens ſcheint Hy⸗ 
gea auf Ihren Wangen zu thronen. 1 

Liſette. (für ſich) Geſundheit aus der Schminfbüchfe! 

Fr. v. Schw. Ich befinde mich körperlich recht wohl, aber 
meine Seele leidet ſchmerzlich durch fremde Krankheit. 

Doktor Fein. Wahrſcheinlich der Herr Gemahl. Sie ſehen 
wenigſtens ein wenig unwohl aus. 

Hr. v. Schw. Ach Hr. Sanitätstath, ich bin ſehr krank! 
Fühlen Sie mir nur den Puls. Nicht wahr, ich muß China 
brauchen? Der Hr. Doktor Schlicht meinte es. 

Doktor Fein. (beftemdet) So? Iſt der ſchon hier geweſen? 

Fr. v. Schw. Durch ein Verſehen; Er iſt aber gleich wies 
der fortgeſchickt worden. Uebrigens, mein beſter Hr. Sanitäts⸗ 
rath, iſt mein eigentlicher Patient hier, (deutet auf den Mops) 
Er iſt ſehr krank (weint bittetlich.) Retten Sie ihn und ich will 
Sie fürftlich belohnen. 

Doktor Fein. Das arme Thier! Wie heißt das kleine liebe 
arme Geſchöpf? 

Fr. v. Schw. (ſchluchzend) Muckſer! 

Doktor Fein. Tröſten Sie ſich, wir wollen dem lieben Muck⸗ 
ſer ſchon helfen. 

(Will ihn angreifen um ihn zu unterſuchen, er ſchnappt nach ihm, 
und beißt.) 

Fr. v. Sch w. Ach, er hat Sie wohl gar gebiſſen. Die kleine 
Unart! weil er ſo krank iſt, muß man ihm die üdle Laune wohl 
verzeihen. 

Doktor Fein. O, es hat nichts zu ſagen! Es iſt nur ge⸗ 
ritzt. Wollen Sie mir Tinte und Feder erlauben, ich ſehe ſchon 
was ihm fehlt. 

Fr. v. Schw. Hier ſteht das Schreibzeug! 


(Doktor Fein ſetzt ſich, und ſchreibt ein langes Rezept. 


Doktor Fein. Dies Rezept bald in die Apotheke! Suchen 
Sie ihm davon alle Stunden zwei Eßtöffel einzuflößen. Noch 
etwas würde ihm ſehr gut thun, aber es iſt freilich etwas theuer. 

Fr. v. Schw. O, ſagen Sie, ſagen Sie, wenn es nur hilft. 
= Doktor Fein. Ich zweifle nicht. Täglich zwei Rheinwein⸗ 

er. 
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Fr. v. Schw. Schön! Es ſind noch 8 . von dem 
Johannisberger im Keller. Johann hole fie hetauf. 

x v. Schw. Aber wo Tot ich mich denn ſtätken? 
Kein Johannisberger und auch keine China! 

Fr. v. Schw. Mit Ihrer China, wer wird bei dieſen 
ſchlechten Zeiten ſo theure Medizin einnehmen. Trinken Sit 
Fliederthee, nicht wahr Herr Doctor? 

Doktor Fein. O ja, der wird Ihnen viel Kräfte geben 
Nun meine gnädige Frau, Sr. Exzellenz der Herr Statthalter 
haben ſich geſtern an einer Trüffelpaſtete den Magen verdorben 
ich muß demnach zu ihm eilen. A revoir, meine Gnädige 
morgen hab' ich wieder die Ehre. Adieu du kleiner, armer 
Schelm! (wirft dem Mops Küßhände zu.) Du wirſt bald 
wieder um deine liebenswürdige Herrin herumſpringen können. 
(geht ab). 

Fr. v. Schw. Quel homme aimable! Das iſt ein 
wahrer Aeſkulap, das ſieht mon auf der Stelle. 

Hr. v. Schw. Ich dächte aber doch — 

Fr. v. Sch w. Taisez vous, M. de Schwächlich! 

Hr. v. Schw. Oui Madame! 

Fr. v. Schw. Jetzt fort auf Ihr Zimmer, ich erwarte 
Beſuch. (Herr v. Schw. läßt ſich abführen). Liſette folge 
mir zur Toilette und bringe den Mukſer mit. (ab). 

Liſette (ſieht zum Fenſter hinaus). Da fährt der Hert 
Sanitätsrath in feiner ſchönen Kutſche und da watet nebenher 
der Herr Doktor Schlicht ganz beſcheiden durch den Koth. Ja, 
ja, Klimpern gehört zum Handwerk! (Mit dem Mops ab). 


Man bekümmere ſich auch um Keuntniſſe des 
gewöhnlichen Lebens. 


Um in der gebildeten Welt und ſelbſt vor Menſchen von 
geringem Stande nicht lächerlich zu werden, iſt nöthig, daß man 
ſich eine allgemeine Kenntniß auch derjenigen Gegenſtände, web 
che im täglichen Leben vorkommen, verſchaffe. Man fordert 
freilich zunächſt, daß jeder in dem Fache, zu welchem er Ber! 
hat, ganz zu Hauſe ſel. Man verzeihet einem ſolchen Mann 


die obetflächlichen Einſichten, die er in den übrigen Feldern d 


menſchlichen Wiſſens bisweilen verrathen mag. Es iſt nicht 
möglich, daß ein einziger Mann, und wär er ein Corning, Leib 
nitz, Bayle, mit großen Talenten, Faſſungskraft und Gedä 
niß ausgerüſtet und voll unermüdeten Fleißes und Eifers, a 
lernen und ergründen könne was das ganze Menſchengeſchlech 
bereits gelernt und ergründet hat. Allein wenn der Philolos 
durchaus weiter nichts weiß, als was die griechiſchen und rom 
ſchen Klaſſiker enthalten, der Theologe außer ſeiner Gottesgelahtt' 
heit, ſo ehrwürdig dieſe Kenntniß iſt, nichts weiter gelernt hal / 
der Juriſt von nichts ſprechen kann, als von Verhören und UF 
theilsſprüchen, ein Militär nur die gewöhnlichen Manövres ver 
ſteht, der Kammerherr ſich ewig nur in dem gewöhnlichen Kt 
von Komplimenten und abgedroſchenen Sentenzen berumdreh 
und eine Dame von Stande außer ihrer Toilette und den wert) 
loſen Geſchicklichkeiten einer faden Galanterie nichts in den Kreis 
ihrer Unterhaltung ziehen kann, ohne Lächerlichkeiten zu geben’ 
fo ift eine ſolche Einſeitigkeit höchſt widerlich und ermüdend! 
und zeigt von der wenigen Sorgfalt, die man auf ſeine Bildung 
gewendet hat. n 
Man hat ſich gegen diejenigen Pädagogen, welche bun 
encyclopädiſche Kenntniße oder allgemeine Ueberſichten der Wiſſen, 
ſchaften in die Erziehung einführten, vielleicht nicht mit 4 
recht erhoben und ihnen vorgeworfen, daß fie die Oberflächlich 
keit beförderten, Schwätzer und aufgeblaſene Vielwiſſer, die 
Grunde nichts wüßten, bildeten, und Gründlichkeit und ti? 6 
Eindringen in dieſes oder jene Feld des menſchlichen Wi ne 
immer feltnee machten. Allein jede Methode hat ihr Gutes, 
kommt nur darauf an, wie und wann ſie angewendet . 
Wenn man Kinder, ſtatt ſie in den Anfangsgründen der Ee 
chen, der Geographie, der Arithmetik, Matbematik und . * 
nöthigen Wiſſen chaten vollkommen zu befeſtigen und ganz ae 
heimiſch zu machen, gleich Anfangs durch alle Wfl 1 
gleich am nur ſpatzieren führen und ihnen die annehmlich n 
Parthicen und Blumenfelder zeigen wollte: fo würde dies, 6 
Nachtheil haben, den man getadelt hat. Allem die Jungle 
nachdem ſie gründliche Vorkenntniße erhalten haben, un unete 
Elementen forgfättig unterwiesen find, zu einem Standp 
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zu führen, von wo aus ſie die vielen und weiten Regionen des 
menſchlichen Geiſtes überſchen können, wird, weit entfernt, 
Stolz zu verbreiten, vielmehr eim Mittel werden, den jungen 
Stelen Demuth einzuflößen, und fie begierig zu machen, auf 
fleißigen Anbau ſich anzuſchicken und reich liche Eindten zu ſam⸗ 
meln. 

Aus der Verabſäumung einer ſolchen, zur rechten Zeit an⸗ 
gebrachten, Ueberſicht der menſchlichen Kenntniße entſtehen Ge⸗ 
lehrte, Geſchäftsmänner, Bürger, Damen, die ohne Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf andere wiſſenswürdige Dinge, bloß ſich in dem Kreiſe 
| orientiten, in welchen fie durch Zufall oder Beruf geſetzt werden. 

So brauchbar fie auf dieſem Plat fein mögen, fo dürfen fie doch 
keinen Schritt drüber hinausf.gen, wollen fie nicht Blößen ver⸗ 
rathen und ſich lächerlich machen. Ein in ſeinem Fache ſonſt 
gründlicher Gelehrter ſah einen Hirſch und daneben ein Reh 
aufgehangen. Man bewundert die Größe und Schönheit des 
Huſches. Es iſt Schade, & rief jener, daß man den jungen 
Huſch daneben ſchon geſchoſſen hat, er würde gewiß noch größer, 
als der Alte, geworden ſein. 8 

Ein ſonſt ſehr feiner, junger Mann, der in einer großen 
Stadt erzogen war, fuhr aufs Land und führte die Damen 
durch die grünen Felder. Ihm gefiel ein Beet Lein, welches 
durch feine himmeldlaue Blüthe ihn anzog. Man etklärt ihm, 
daß daraus der Flachs gewonnen werde Der junge Menfh 
bemerkte daneben ein Gewende voll Wicken und Erbfen, welche 
kraus durch einander wuchſen: vund hieraus, & tief er, wird 
der Werg gemacht le 

Eine Dame, die wenig Untetricht in den zur Wiethſchaft 
und dem gewöhnlichen Leben vorkommenden Dingen erhalten 
hatte, hörte in einer Geſellſchaft die Schönheit der Nordlichter 
rühmen. Sogleich fragte ſie, bei welchem Lichtzieher man denn 
dieſe Lichter bekommen könne. i 

Ein Anderer hatte ein Buch durchgeleſen und ſich ſehr daran 
ergötzt. Er ſchickt es in die Druckerei und beſtellt, daß man 
es doch in Eil einmal für ihn abt rucken möge. Als man ihm 
die Zeit binnen welcher, und den Preis, für welchen man dies 
Verlangen erfüllen wolle, anzeigte, gerieth er in kein kleines 
Erſlaunen und gad gern fein Vorhaben auf. 

Sioblche und ähnliche Lächerlichkeiten find die Folge, wenn 
man verſäumt, Augen und Geiſt auch auf ſolche Gegenſtände 
zu richten, die nicht gerade bei der Toilette, in der Weikſtatt 
und der Studierſtude geſehen werden. 


(Eingeſandt.) 
Anfrage. 

Wird man nicht bald das Portrait des verſtorbenen Mei⸗ 
ſters des Muſikdirektors J. F. Wolf zu ſehen dekemmen, und 
Beſitzer deſſelben werden? Will man ihn ſchon vergeſſen? O nein! 

Er lebt noch in ſteten Andenken wahrer Freunde, die ihn noch 
manche Thräne nachweinen! O hätte dieſer Mann noch nützen 
können. Wem Gott aber lieb hat, den ruft er zu ſich. 
O gebt uns ſein Portrait, auf das wir dieſen eden Mann immer 


vor Augen haben. 
Ein Verehrer Wolfs. 
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Seltenes Beiſpiel von hohem Alter. 


In Salmünſter (Provinz Hanau, Kurheſſen) lebt ein Land⸗ 

mann, Namens Johann Kaspar Seipel, in einem Alter von 

117 Jabten, der in feinem hundertſten Jahre noch fo kräftig 

war, daß er die Kühe feiner Enkel täglich zur Weide trieb. 

Einige Jahre ſpäter wurde er blind, fo daß er jetzt nur noch 

einen matten Schein vom Sonnenlicht gewahrt. Er iſt übrigens 
kerngeſund, und für ein fo überaus hohes Alter noch ungemein 

rüſtig. Alle, ſeldſt die ſchwerſten Speiſen, wie er fie von Ju: 
gend auf gewohnt iſt, verträgt er heute noch gut, geht während 

des Tages ſichern Schrittes die Stude auf und ab, und tuht 
bisweilen, auf einer hölzern Bank liegend, aus. Als ich ihn 

vor einigen Monaten, in Begleitung mehreter Freunde beſuchte, 

war er eben beſchäftigt einen kleinen Ur⸗Uc⸗Enkel einzuſchläfern. 

ir brachten ihm eine Flaſche Wein mit, wovon er in unſerm 
eſſein 3 — 4 Gläſer munter leerte. Auf die Frage, od er 


auch noch bisweilen über Manches nach dächte, antwortete er 
mit kräftiger Stimme: 2O ja, doch denke ich am meiſten an 
Gott, der mich nun bald zu ſich rufen wird; die Jungen können 
und die Alten müſſen ſterden. «“ Wir fragten ihn, ob er ſich 
noch mancher alten Begebenheit erinnern könne. Ich weiß 
noch ſehr gut, ſagte er, »wie der Grundſtein zur Kir che 
(1740 vollendet) gelegt wurde. a. a. Hietauf erzählte er uns 
mehrere Scenen aus dem fiebenjährigen Kriege, die ſich auf dot⸗ 
tiger Landſtraße zugetragen hätten, ohne ſich nur einmal zu ver⸗ 
ſprechen oder zu befinnen, und fo ledhaft, wie man es nur von 
einem Manne im kräftigſten Alter hören kann. Er nahm mit 
den Worten Abſchied von uns: Nun, meine Herren, wenn 
Sie wieder einmal hierher kommen, fo deſuchen fie mich wieder. a 
2 Didaskalia.æ 


Lokales. 


. Das ſchleſ. Kirchenblatt meldet: » Nachdem unſern Hoch⸗ 
würdigſten Herrn Fürſtbiſchof die päbdſtlichen Beſtätigungs⸗ 
Bullen kürzlich eingehändigt worden, wird Hochderſelbe, wie vers 
lautet, Ende März das Dekanat der Grafſchaft Glatz ſeinem 
daſigen Nachfolger, Herrn Pfarrer Harbig, üdergeden, darauf 
zum Palm⸗Sonntag ia Breslau eintreffen und in der heiligen 
Oſter woche confecrirt. und inthroniſirt werden. 


„. Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 6 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Zink, 14 Schffe mit 
Weizen, 17 Schiffe mit Brennholz, 133 Gänge Bauholz und 


18 Gange Brennholz. 


„ Auf biefigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht und 
verkauft worden: 1842 Scheffel Weiten, 842 Scheffel Roggen, 
602 Scheffel Gerſte und 1096 Sceffel Hafer. 


„, (Eiſenbahn) In der Wache vom 12 bis 18 März c. 
find auf der Oderſchleſ. Eiſendahn 3024 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 1838 Rihlr. — Die Actien 
ſtehen 10612. 


. Am 18 Abends gegen 9 Uhr wurde in der Gegend von 
Ohlau eine ſtarke Feuersbrunſt bemerkt. Dem Vernehmen nach 
war diefelbe in Sacherwitz. 


„, Am 16. d. M. Abends 8 Uhr brachten die hieſigen Stu⸗ 
dierenden dem Herrn Medizinalrath Profeſſor Dr. Betſchler 
einen ſolennen Zug von 200 Fackeln, unter Begleitung von 2 
Muſikchören. 


. Ein ſeltener Gaſt ift ſeit Kurzem an Breslau's Horizont 
eingekehrt. Schon ſeit dem 18. erblickt man an dem ſchön ge⸗ 
ſtirnten Himmel einen großen Komet, unter dem Orion, deſ⸗ 
fen Schweif ſich aus Eridon bis durch das Sternbild des Hafen 
ſich erſtreckt. 


. (Endlich!) Unfere Zeitungen melden, daß Profeſſor 
Kiß in Berlin das Modell det Reiterſtatue Friedrich 
des Großen für das von der Provinz Schleſien in Bres⸗ 
lau zu errichtende Denkmal beſtimmt, vollendet und einige 
Tage öffentlich ausgestellt hade. Nun Gott fr Dank! Wenn 
nur bald in Breslau das Modell des Platzes aufgeſtellt würde, 
auf den das Denkmal kommen fol, vielleicht find wir dann der 
wirklichen Ausführung des Ganzen einige Jahre näher gerückt. 


blauen Abler. 2 Zu erfragen in der Tiſchler⸗Werkſtelle. 
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Todtenliſte. 
Vom 11. bis 18. März ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ * 
meldet 87 Perſonen (41 männl., 46 weibl.). Darunter ſind: Todrges ° 
bhoren 2; unter einem Jahre 175 von 1 — 5 Jahren 16; von 5 — 10 er 


Name und Stand des Ver: 


Reli: 
ee 


7 ren 
d. Tagarbeiter Wallaſch T... kath. Schwindſucht. 6 


! 45 von 10 20 Jahren 2; von 20 30 Jahren 4; von Taga . u 
. — . — 75 von 40 — 50 Jahren 7; von 50 — 60 Jahren . Seilergeſ, F. Gabriel... . ev. brandige Roſe. 42 
8; von 60 — 70 Jabren 11; von 70 — 80 Jahren 85 von 80 — 90 1 unebl. S...... ed. Blattern .. f 
Jahren 15 von 90 — 100 Jahren 0. — 5 e n — — — — 3 
5 a Zimmerpolier Rei kath. ehrung «I 
unt er dieſen ſtarben in offentlichen Kranken-Anſtalten, und zwar: d. Pferdemätier Thuns Fr.. . . ev, — 43.— 
In dem allgemeinen Krankenboſpital . 12. Penſ. Mühl⸗Wage⸗ Beamten Ch. 1 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen .... 1. eine eee e „„ ev. Lungenlähmung. 75 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder... 2. N beh. ſeungegtöbmung⸗ 68 
Ohne Zuziehung ärztlicher Huͤlfe +. r ev. Kraͤmpfe 1 
— —— — — — —— 13. Penſ. O. L. G. ⸗ Sekret. Baͤumlein ev. Alterſchwäche 481 — 
ang, Name und Stand des Ber- del Alte. Ehm Gulsbeſ. Cv Körkwig . .| ev. — — — 8 7 
5 l ion. a ( .. ev. Lungenſchwdſ. 34 
i ner be? hip d. Schuhmacher Reimann T. . kath. Lung enentzünd .| 19 
. Ladd! 14 d. Viktuallenhändler Burſig T. ev. Krampffe— 
8.1 unehl. 4 5 ehrung 7124 d. Bäcker Noack S. ev. Zahntrampf .. — 7 


9. Ziegelſtreicher F. Riedig . “er ; 


N 0 kath. S | . m, Lungenſchwdſ. 6 — 
[Strumpfwirkerwttw. E. Kruſch.[kath. Alterſchwäche . 75 — Ebm. Tuchmachergeſ. C. Schmidt ev. Lungenſchwdſ. 41 — 
10. Jungfrau J. Gaͤncke . . ev. [Bruſtwaſſerſ.. 8 Buchdruckereibdote W. Herrmann. ev. Lungenſchwdſ. 63 

Ehem Bäcker Heinzel. ev. Steckfluß 55 — d. Juſtiz⸗Commiſſar. Fiſcher Fr. ev. Bruſtleiden 302 
d. Schneidergeſ. Zeitz S.. ... ev. Lungenſchlag .. 3 11 Ehm. Schuhmacher G. Kahlert ev. Alterſchwäche 76 
1 unehl. S. nee) 8, Schlag fluß. * 1 Id. Schuhmacher Ulrich Fr.. .. kath. Lungenſchwdſ. „34 1 
d. Tagarbeiter Hagen Fr. .... ev. Waſſerſucht . . 48 — d. Stadtger.⸗Rath Sack Fr. ... ev. Lungenlähmung. 37 
Gürtlerwitw. E. Marſche .... ev. Lungenleiden . 12 5 d Zuckerſieder Nagel S. ev. Krämpfe. — 
Glaſer A. Lahner ...... kath. Lungenſchwindſ- 50 — d. Schiffer Hoffmann — . ed. Krämpffffe— 
d. Tiſchtergeſ. Stief T.... kath. Krämpfe. “tl 14. d. Schneidergeſ. Müller S. „ ed. Gebirnentzünd. 8 
Id. Steueraufſeher Thiem S. ev. Gehirnentzünd⸗ Mo: 6 d. Kaufmann Caſſirer T.. . . jüd. (Zabnkrampf Fr — 10 
Galanteriehndl.wttw. Brachvogelſ ev. Lungenentzünd. 6011 arbefteiter J. Bloch. ... kath.] Steckfluß. . 65 — 
1 unehl. ... kath. Bräune 4— Kochen M. Stoll . kath.] Lungenſchwdſ. 28 
Ehm. Rittergutsbeſ. H. v. Galen ev. Schlagfluß . . 75 — id. Feldwebel Michaelis T.. . . kath.] Bruſtkrebks 0 — 
11. Gelbgießer J. Wieſee ev. Waſſerſucht + * ald. Schuhmachergeſ. Woiſchnik S. kath.] Schlag. 
„ FTagarbeiter G. Zeiſe ll... 6, dae 60 — Arendatoriottw. M. Meyer . . jd. Alterſchwäche .. 77 6 
2 1 ppler. ... . ev. Lungenſchtodſ. „155 — d. Sep. Tiſchlergeſ. Grüger Fr. ev. Zehrfieber . 29 — 
t unecht. ... . ev. Lungenſchwindſaſ 9 Id Tagarbeiter Maliſſe T. . kath. Lungenentzünd r 16 
1 unehl. S. . . —Todtgeboren f uod Fiſcher Menzel S. .. .... ev. Lungenſchwdſ. 19 8 
d. Tagarbeiter Kondop S. kath. Zahnkrampf..— 8 9 i e det niger ev.] Waſſerſucht. . . 63 4 
d. Polizei⸗Sergeant Zeisberg S. ev. Krämpfe 1115 185. Ka. ſannsw! ax orıfchait ed. Git. 61 
Stiefelputzer C. Ganſchek .... . kath.] Lungenſchwdſ + 34.— hpoſamentiergeſ. A. Blewald ev. eungenlähmung 72 — 
je" Sa er Pil Nane uber gan enſchwindſ. 09 — d. Braugehülfen Schotz T... ev. Keuchhuſten 4 
P. Bagarbpiter Ader S..... eo. u ld — d. Weißgerber Würdig . «| ev. Unterleivſchwdſ. 24 1 
Schlöoſſergeſ. F. Ode kath. ehrſieber . 40 — Handl. Buchhalter L. Redlich .. er. Lungenleiden 3 — 
Pförtnerwtew. M. König „ kath. gehrfieber . 75 — d. Feldwebel Kittner CJ... .. kath. Zehrſieber . 3 
d. Tagarbeiter Fabian S...... ev. Auszehrung . 5 6 d. Schloſſer Dresler Fr.. . . kath. Alterſchwäche .. 75 6 
d. Nagelſchmiedgeſ. Becker S. . ev. Steckfluß . . 74 1 unehl. T. . . ag 7 ev. Bräune 9 2 3 
Tagarbeiterwttw. M. Baudiſch .] ev. Bruſtkrebs. .. . 37 — 1. Tagarbeiterwttwe E. Pier. . &. Brand 68 
d. Schneider Kühndelt S. .. . kath. Durchfall.. . 4 2 d. Schneidergeſ. Kazmarick För. ev. Nervenſchlag .. 26 — 
12. d. Haushälter Adam 25 ev. Keuchhuſten . . 310 \ unehl. . ev. Lebensſchwäche — 
d. 1 Mixner S.... ev. Maſern . . 19 d. Tiſchler Gloger .. . kath. Lungenſchwindf. 1 
t unehl J.. kath. Krämpfe e 4 Botenmeiſter G. Gruner .. ev. Lungenentzünd. . 56 — 
d. Kutſcher Scholz 8. +. 2... = Todt geboren. Ieunchl. S.. kath. Abzehrung eh 
d. Tagarbeiter Dittmann S.... ev. [Bahntrampf...| 11 17. Maurergeſ. H. Rode. ev. Alterſchwaͤche 63 


en m m —— —— — * 


— err 


4 . a g Ein Madchen, welche guf Weißnähen geübt 
WTeitige Särge Im, findet dauernde Beſchäftigung: Breite“ 
von Eichen- und Kiefern⸗Holz, find zu jeder | Straße Nr. 2 1, 1 Stiege hoch. 


Theater ⸗Repertoir. 
Dienſtag, den 21. März: „Guſtav oder 1. 
der Maskenball.“ Große Oper mit Bal⸗ N 5 ü 
lichſt billigſten Prriſen zu © S>- 


let in 5 Akten, Muſik von Auber. Guſtav, ne a 
Herr Bielezizky, Königl. Saͤchſiſcher Hof: haben Sandſträße Nr. 6, bei Ein ganz neuer Taubenſchlag, ein gewoͤhn⸗ 


Opern: und Kammer⸗Sänger zu Dresden, als 


112 2 2 2 

5 : licher Tiſch und ein Küchentifch ftehen billig 
fünfte Gaſtrolle. J. Schorske, Tiſchlermeiſter. zu verkaufen: Neue Kirchgaſſe vor dem its 

** a „2 o rd, 1 Biene, 
1 8 Am letzten Sonntage Abends, ſind 2 goldene — - — 
Vermiſchte Anzeigen. Duchnadeln, welche durch eine tile dire pu Neue Weltgaſſe Nr. 6 Hehe eine neue 

N — L ſammengehalten wurden, verloren worden. Waſch Maſchine zum Verkauf. 

Schwarzes Wachs, Der ehrliche Finder erhält eine gute Belohnung —— re SO HF re 


auf der Reuſchenſtr. Nr. 12, im Comptoir. Ein Knabe ordnungeltebender Elten 
5 — — iſiindet dauernde Beſchäftigung. Wo? ſog 

; 1 die Expedition dieſes Blattes. 

beſte, trockne marmorirte Waſchſeife, das] Zum Möbel: und Porzellan⸗Einpacken, auch — — 


fo. 44 Sgr., 20 Pfd. für 80 Sgr., bei J. | Möbel aufpoliren und allsbeſſern, empfehle ich! Ein Gärtner, weicher underhefrathet und 
Sete, Kupfefamire Oträfe de fl, mie. A. nebel, Sete N. do, e bat, wwird geſucht. Das 


ertheilt Agent Eueas, Büttnerſtr. Nr. 28 , 
. a —ů 


r re Er 
Mehlweißen, 23 Stück 1 Sgr. 
1 ſind bis künftigen Sonntag Lätare bei mir zu haben. 

B. Hipauf, Pfefferküchler⸗Meiſter, Oderſtraße Nr. 28. e 


Maſchincaoruct und Papier von Peinzich Richter, Alorechtöſtraße Nr. 11. 


beſter Qualität, iſt Stuck, Dutzend⸗ und 
Schockweiſe billigſt zu haben. Desgleichen 


